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zÜRich Ein SVP-Ständerat vermutet eine
niedrigereBildungsqualität in Kantonenmit hoher
Maturitätsquote –undwill Aufnahmeprüfungen.

InKantonen,woviele Jungedie
gymnasialeMaturität abschlies-
sen, sinke die Qualität der Ma-
tura, so die Theorie des Thur-
gauer SVP-Ständerats Jakob
Stark. Deshalb gebe es dort
mehrStudienabbrüche.Mit die-
ser Begründung fordert er Auf-
nahmeprüfungen für Universi-
tätenundETHinKantonenmit
einerMaturitätsquotevonüber
20Prozent.Die gymnasialeMa-
turitätsquote variiert von Kan-
tonzuKanton tatsächlich stark.
VerhältnismässigvieleMaturan-
dengibt es aktuell etwa inGenf,
im Tessin, in Waadt und im
Kanton Basel-Stadt.
AufAnfragevon20Minuten

gibt dasBundesamt fürStatistik

nunan, auswelchenKantonen
diemeistenUniabbrecher kom-
men. Die Zahlen bestätigen
StarksAussagenur teilweise. Im
Jahr 2012 führten das Tessin,
GenfundBasel-Stadt dieRang-
liste der Kantone mit den
höchstenMaturitätsquotenan.
VondenPersonen, die zwischen
2012 und 2014 ein Bachelor-
studium an einer Schweizer
Universität begannen, hatten
acht Jahre später im Schnitt
zwölfProzentkeinenAbschluss.
Bei den Studierenden aus den
vorher genanntenKantonen lag
diese Zahl leicht über dem
Schnitt (Tessin13Prozent,Genf
14Prozent,Basel-Stadt 15Pro-
zent). InObwalden,wodieAb-

schlussquote am höchsten ist,
machten mit 15,3 Prozent ver-
gleichsweisewenigedie gymna-
siale Matura. Der Schweizer
Schnitt lag bei 19,6 Prozent. In
anderen Fällen trifft die Aus-
sage von Stark hingegen nicht
zu. Glarus verzeichnete bei-
spielsweisemit 20 ProzentAb-
brüchen und Verbleiben mit
Abstand die wenigsten erfolg-
reichenStudienabschlüsse.Da-
bei hatte der Kanton gar die
tiefste Maturitätsquote (13,1
Prozent).AuchausdemKanton
Schaffhausenmit eherwenigen
Maturitätsabschlüssen (16,5
Prozent) gab es überdurch-
schnittlichvieleNichtabschlies-
ser (15 Prozent).
InderSPhältmannichtsvon

der Forderung. «Das ist der
komplett falsche Ansatz», so
StänderätinFlaviaWasserfallen
(SP). Man müsse beim Bil-

dungszugang die Hürden ab-
schaffen, anstatt neue zukreie-
ren. «Es ist total unfair, wenn

Junge aus gewissen Kantonen
mit Aufnahmeprüfungen be-
straftwerden.» DANieL TRÜSSeL

BeRN AmDienstag sammeltedieSVP
die ersten Unterschriften für ihre
Grenzschutzinitiative.DerenZiel:Die
Schweiz ebenfalls zur «Festung» zu
machen – zumindest für Geflüchtete
und illegal Einreisende. Dass die
Rechtspartei die 100000Unterschrif-
ten zusammenbekommt, ist so gutwie
sicher. Doch vielleicht bekommt die
Partei ein Problem: Denn Teile des
Initiativtextes lassenbeiRechtsgelehr-
tendieAlarmglocken schrillen.Grund:
einmöglicherVerstoss gegenzwingen-
desVölkerrecht.
Konkret geht es umAbschnitte im

Initiativtext, die gegen das sogenann-
te Non-Refoulement-Prinzip verstos-
sen könnten. Dieses besagt, dass nie-
mand ineinLandabgeschobenwerden
darf, in dem ihm Verfolgung, Folter
oder Lebensgefahr drohen. Die Rege-
lung istTeil derGenferFlüchtlingskon-
vention und somit des «zwingenden
Völkerrechtes».
20 Minuten hat die Rechtsprofes-

sorin Judith Wyttenbach (Uni Bern)
und die Professoren Andreas Glaser
(Uni Zürich) sowie Markus Schefer
(UniBasel) umeineEinschätzungge-
beten.Alle drei kommenzumSchluss,
dass die angesprochenen Passagen
«heikel» sind.Glaser sagt: «Manmüss-
te hier ein Rechtsgutachten erstellen,

umdieverschiedenenAuslegungsmög-
lichkeitenunddieVorgabendes zwin-
gendenVölkerrechts zu analysieren.»
SolltendieAbklärungenergeben, dass
der Text gegen Völkerrecht verstösst,
darf die Initiative sonicht zurAbstim-
mung gebracht werden. SLA

Mehr Maturanden –
mehr Uniabbrecher?

«Das ist heikel» – ist die
SVP-Initiative ungültig?

MarcelDettling bei der
Unterschriftensammlung. 20min/SLA


